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Die europäische MachLpolilik in
^ China am Ende

Von der englischen Denkschrift, die die unhaltbar gewor¬
dene Stellung der , Engländer in China wieder befestigen
sollte , kann man nur sagen : zu spät ! Mit dem unzurei¬
chenden Mittel bedingter und nachhinkender Zugeständnisse
ließ sich Südchina auf dem Weg , den es im vergangenen
Jahr beschritten hat , nicht mehr aufhalten. Mit Vorschlägen ,
die vor fünf Jahren bereits von neun Mächten anerkannt
waren , ließ sich keine neue Einheitsfront der Fremden mehr
hervorzaubern . In China steht die Entscheidung noch aus ;
wie sie ausfallen wird , weiß niemand, also lassen wir die
alten Beschlüsse jetzt ruhig im Aktenschrank liegen und war¬
ten ab — so hallt cs aus den Hauptstädten der Unterzeichner
des Washingtoner Neunmächteabkommens von 1922 wider .
Japan und Frankreich lehnen schroff ab - Die Japaner , de¬
nen die Mandschurei das lebenswichtigste Gebiet ist , kön¬
nen keinen Schritt mitmachen , der ihnen höhere chinesische
Einfuhrzölle auferlegt und die Feindschaft beider Parteien
in China bringt , die Franzosen kritisieren die englische Note
als Sondervorgehen und handeln wohl nicht ohne Einver¬
ständnis mit Tokio , fürchten auch für ihr unruhiges Jndo-
china und betrachten im übrigen Ostasien als Handwerkzeug
ihrer europäischen Politik. Beide Kabinette drücken ihre
Sympathie für das chinesische Volk aus , die jede Einmischung
in die inneren Streitigkeiten verbiete . Diesen Gedanken be¬
kräftigt die italienische Regierung und sieht daraus die Not¬
wendigkeit entstehen , gegebenenfalls ganz neue Richtlinien
aufzustellen , freilich nur „ in vollständigem Einvernehmen mit
den Mächten auf der Grundlage gegenseitiger Anerkennung
der verschiedenen Interessen "

. Auch Belgien hält sich zurück,
während Antworten der übrigen Staaten noch nicht bekannt
sind. In Amerika wird Stimmung für Sonderverhandlun¬
gen mit China gemacht , doch steht eine Entscheidung der Re¬
gierung noch aus . Die Parteien in China selbst haben sich
überraschend scharf gegen die englischen Vorschläge ausge¬
sprochen, jede befrüchtet durch .ditz. .erhöhten Zusatzzölle eine
finanzielle Stärkung des Gegners — eine Verbeugung vor
der Wirksamkeit ausländischer Verträge , die aber einzelne
Machthaber niemals gehindert haben, die Zölle zu erhöhen ,- wenn sie es brauchten . Kanton hat in dieser Hinsicht eine
stillschweigend anerkannte Tatsache geschaffen.' Die britische Diplomatie hät den allgemeinen euro¬
päischen Rückzug also nicht aufhalten können , sondern
ihn im Gegenteil nur deutlicher hervortreten lassen. Die
Mächte sind sich nur in einem Punkt einig : Einheits¬
front i st unmöglich ! Jeder Staat sieht nur seine
eigenen Interessen . Wohin Europa dabei gerät , steht nicht
auf der Tagesordnung . Kein Wunder daher, daß die süd -
chinesische Regierung es ablehnen kann , mit den fremden
Mächten gemeinsam zu verhandeln, daß sogar Minister K u
in Peking den Vertrag mit Belgien kurzerhand kündigenund die belgischen Untertanen dem Schutz der chinesischen
Behörden unterstellen durfte. Der ihnen unverständliche
Weltkrieg hat den Chinesen gezeigt, . in welchemStadium der Entwicklung die Kultur der Eu¬
ropäer an ge kommen ist , soweit sie das nicht schon
vorher wußten . Das beispiellose Verächtlichmachen der Dsu-
schen in der ganzen Welt kann bei den Chinesen nicht ohne
Eindruck geblieben sein —, allerdings nicht zu unse -
r g m Schaden . Während die meisten Fremden für ihren
Besitz in China fürchteten , stellte man den Deutschen im
bedrohten Hankauer Gebiet als „Angehörigen eines befreun¬
deten Staats " Armbinden als Kennzeichen zur Verfügung.
Deutsche und Chinesen haben ihre Gleichberechtigung fest¬
gelegt , haben sich gegenseitig der Gerichtsbarkeit des Au -
enthaltsstaats unterworfen und sassen ihre Beziehungen zu¬einander als friedliche Handelspolitik auf . Wir sind gut da¬
bei gefahren: die Zahl der in China lebenden Deutschen über¬
steigt 1914 . Aber die andern ? Ist es notwendig, daß ihnender Chinese vorschreibt wie der früher in gleichem Verhält¬nis zu ihnen stehende Türke, wie sie sich zu verhalten haben?Es scheint so . Jedenfalls wartet man ab , wie die Kämpfe ,die sich jetzt zwischen Schanghai und Hangtschau und wohl
auch nördlich des Jangtse entwickeln , ausgehen Ob die
gegeneinander Ränke spinnenden Marschälle des Nordens
der Stoßkraft des Südens gewachsen sein werden, läßt sich
selbstverständlich nicht Voraussagen . Das eine kann aber
nicht kräftig genug gesagt werden : Die Freiheits -
bewegung gegen die Fremden umfaßtganz
China , die Kanonenbookspolitik ist auch im Norden un¬
wirksam geworden. Was den Engländern , die man in China
als den gefährlichsten Feind ansieht , dieser Tage in Hankau
passiert ist , das kann jederzeit anderswo auch den andern
zustoßen , die von ihrem Herrenstandpunkt nicht abgehen' können . Der Mahnruf des alten Tschangtschitung „Lernt"
trägt heute seine Früchte.

Das alte Europa ist damit auch in China
an der Grenze seines Machtstrebens ange¬
kommen . Selbst das Fellachenvolk der Chinesen ist zum
Widerstand bis aufs äußerste entschlossen . Seine Führer-
fchicht, die mit überlegener Intelligenz den Gegner erkannt
hat, rüttelt an Verträgen , die das Land lediglich als Einfuhr-
aebiet für die Waren ferner Nationen ansehen . Die zu
selbständigen Gemeinden angewachsenen Fremden -Nieder-

Montag de« 10 . Zanuar 1927

Tagesspiegel
Reichspräsident v. Hindenburg hat ein von der „Deut¬

schen Liga für Menschenrechte" eingereichkes Gnadengesuch
für den Kommunisten Holz abgelehnk.

Die litauische Behörde in Grottingen hat den evang.
Pastor Weihrauch ohne Angabe von Gründen verhaftet .
Cr soll in das für die verhafteten Kommunisten errichtete
Gefangenenlager in Woony gebracht werden .

Im „Echo de Paris" spricht sich eine Reihe französischer
Generale gegen die Räumung des besetzten Gebiets aus.

Die britische Flagge über dem Generalkonsulat in Han¬
kau ist eingezogen worden . Die Engländer haben sich in
englische Bank - und Geschäfksgebäude geflüchtet» die von
Chinesen umlagert werden .

Auch die Truppen Wupeifus sollen den Kankonesen eine
Niederlage beigebracht haben. Tschangksolin geht an die
Front. Japan schickt weitere Kriegsschiffe nach China.

lassungen werden als ungerechtsertigt beschlagnahmtes Eigen¬
tum angesehen . Hier setzt der Kampf ein . Er gilt nicht den
Personen , sondern ihren Vorrechten . Er wird so lange
dauern , bis diese Vorrechte gefallen sind. Das wird gar
Acht einmal zum Schaden der Ausländer geschehen — im
Gegenteil . China will Handel treiben , also nicht nur einfüb -
ren dürfen gegen geringes Entgelt . Wir Deutschen habe, ,
im übrigen ein Interesse daran , daß Europa mit der China
gegenüber betriebenen Machtpolitik ein Ende macht , ehe
andere aus den sich häufenden Mißerfolgen Nutzen gezogen
haben. Die Zeit arbeitet gegen uns Europäer , wenigstens
dort, wo wir wachsenden Gewalten schutzlos preisgegeben
sind. Das zeigt China in seinem Freiheitskampf , der, sehr
zum Nachdenken zwingt, denn Europa hat ihn herauf¬
beschworen . Noch hat kein europäischer Staat die Folgerun¬

gen daraus gezogen . Jeder sucht den andern vorzuschieben,
sucht Vorteile für sich zu erhandeln, alle aber weichen in
jämmerlicher Hilfslosigkeit zurück , während Amerika sich zu¬
frieden die Hände reibt.

Die Lehre von Leiferde
Eine ernste Mahnung des Reichskanzlers

ep . In einem bedeutsamen Schreiben über psychologische
Aufgaben der deutschen Kriminalistik hat sich der Reichs¬
kanzler an die Landesregierungen gewandt und sie im
Hinblick auf die bekannten Auswirkungen des Leiserder An¬
schlags ersucht, die in Betracht kommenden Dienststellen der
Länder mit entsprechenden Weisungen über die Behand¬
lung von Verbrechen in der Oeffentl i ch keit
zu versehen . Er weist auf die bekannte kriminalistische Er¬
scheinung hin , die sich beim Leiserder Anschlag deutlich ge¬
zeigt habe, daß gemeingefährliche oder sonstige aufsehen¬
erregende Verbrechen häufig eine größere Anzahl gleich¬
artiger Verbrechen im Gefolge haben . Das sei zum erheb¬
lichen Teil darauf zurückzufllhren , daß eine ausführ¬
liche Schilderung des Verbrechens in der
Oeffentlichkeit auf verbrecherisch veranlagte Naturen ,
insbesondere auf Jugendliche , einen Anreiz zur Nach¬
ahmung ausübe. Der Reichskanzler wünscht daher, daß
sich die mit der Untersuchung von Kriminalverbrechen be¬
auftragten P o l i ze i o r g au e bei der Mitteilung von
Einzelheiten eines Verbrechens an die Oeffentlichkeit weit¬
gehende Zurückhaltung auferlegen. Ein Ver¬
trauensverhältnis zwischen Kriminalpoli¬
zei und Presse sei im Interesse der Aufklärung von
Verbrechen von großer Bedeutung . Das bedinge jedoch
nicht , „ daß alle Einzelheiten eines Verbrechens und
damit vielfach höchst überflüssige Schilderungen davon der
Presse mitgeteilt oder ihr Abbildungen von Lokalterminen
mit den Bildnissen der Verbrecher zur, Verfügung
gestellt werden. Das zu erstrebende Ziel würde vielmehr
auch dann erreicht werden, wenn sich die Angaben über ein
Verbrechen an die Oeffentlichkeit auf das unbedingt not¬
wendige Maß beschränken .

"
» '

Die Mahnung des Reichskanzlers ist leider nur zu be¬
rechtigt . Sie ist zunächst an die Polizei- und anderen ein¬
schlägigen Behörden gerichtet , auf die der Reichskanzler
Kraft seines Amtes einwirken kann . Die Mahnung gilt
aber ebenso der P r e s s e , daß es nicht ihre Aufgabe sei,
der Sensationslüsternheit eines gewissen Teils des Publi¬
kums um des „ geschäftlichen Erfolgs" willen zu dienen . Wie¬
viel gerade hiegegen gesündigt wird, namentlich in bezug
auf gewisse Schmutzigkeiten , braucht nicht näher ausgeführt
zu werden. Aber wenn nicht wirkliche Gefahr im Verzugwäre, hätte sich der Reichskanzler nicht zu seinem Eingreifen
entschließen müssen.

Neue Nachrichten
Der Reichshaushaltplan im Reichsrak

Berlin, 9 . Jan . Der Reichsrat ist bei der Beratung
des Reichshaushaltplans für 1927 über die Forderungen
der Regierung lzinausgegangen und Wägt an Ausgaben
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weiter vor iS Millionen als wirtschaftliche und kulturelle
Beihilfen und für besonders bedrängte Grenzgebiete, 0,6
Millionen für eine Reichswohnungszählung im Frühjahr
1927 , 112,5 Millionen für vermehrte Ueberweisung an die
Länder , zusammen 128,1 Millionen Mehrausgaben . Diese
sollen gedeckt werden , indem die Annahme der Steuerein¬
gänge um 104 Millionen heraufgesetzt wird und an den
Ausgaben des Regierungsplans 24,1 Millionen gekürzt
werden. Die Vorlage geht nun dem Reichstag zu . (Nach
dem Regierungsplan schließen Einnahmen und Ausgaben
der allgemeinen Reichsverwaltung mit 8 526 479 185 Reichs¬
mark ab , wozu an Daweslasten der Reichskasse 1 976 903 207
Reichsmark kommen .)

Das Reichsministerium für Auswärtiges fordert 19,76
Millionen an ( im Vorjahr 18,2 Will.), darunter 8 Mil¬
lionen für geheime Ausgaben.

Der Gesetzentwurf über die Arbeitslosenversicherung
Berlin , 9 . Jan . Für die Bemessung der Arbeitslosen¬

unterstützung werden durch das Gesetz 7 Lohnklassen ein¬
gerichtet , und zwar Lohnklasse 1 bei einem Arbeitsentgelt
von 12 RM. , Lohnklasse 2 von 12—18 RM. , Lohnklasse 3
von 18—24 RM ., Lohnklasse 4 von 24—30 RM. , Lohn¬
klasse 5 von 30—36 RM . , Lohnklasse 6 von 36—42 RM.
und Lohnklasse 7 von mehr als 42 RM. wöchentlichem
Arbeitsentgelt . Die Hauptunterstützung beträgt in
den Klassen 1 und 2 45 v . H . des Einheitslohns von 12
und 15 AM . , in den Klassen 3 , 4 und 5 40 v . H . des Einhelts-
lohns von 21 , 27 und 33 RM . und in den Klassen 6 und 7
35 v . H . des Einheitslohns von 39 und 42 RM . Als
Famikienzuschläge werden für jeden zuschlags¬
berechtigten Angehörigen bis zu gewissen Grenzen 5 v . H .
des Einheitslohns gewährt . Die Mittel für die Ver¬
sicherung werden durch Beiträge der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer je zur Hälfte aufgebracht . Ferner ist di »
Einrichtung einer Krisenunter st ützung für Zeiten
andauernd ungünstiger Arbeitsmarktlag« vorgesehen . Nach
der Vorlage soll von dem Aufwand für die Krisenunter¬
stützung das Reich drei Viertel übernehmen, während die
Errichtungsgemeinden und die öffentlichen Arbeitsnachweise
den Rest zu übernebmen hätten . Der Reichsrat schlug hierzu
abweichend vor, daß das Reich acht Neuntel zu übernehmen
habe .

Schwierigkeiten in der sächsischen Regierungsbildung
Dresden, 9 . Jan . In den Fraktionsbesvrechungen über

die Regierungsbildung , an denen sich die Deutschnationalen
nicht beteiligten , sind neue Schwierigkeiten entstanden durch
die übertriebenen Forderungen der A l t s o zi a l i st e n.
Diese verlangen, obgleich die Fraktion nur 4 Monn stark
ist , nicht nur das Ministerpräsidium , sondern auch da»

Ministerium für Inneres und das Wlrtschaftsministertum.
Da statt der bisherigen sieben Minister nur füick aus¬
gestellt werden sollen und der Ministerpräsident dt , Res¬
sorts der wegsallenden Minister verwalten soll , so würde
die kleinste Fraktion der Altsozialisten fast die ganze Re-
gierung Sachsens in Händen haben. Die bürgerlichen Par¬
teien lehnten das Ansinnen ab , waren jedoch bereit, den
Altsozialisten ein zweites Ministerium , das Arbeitsmim .
sterium zuzugestehen . Voraussichtlich werden aber de
Deutschnationalen dagegen stimmen - Die Forderungen der
Alksozialisten sollen auf eine Fühlung mit dem sozial¬
demokratischen Parteivorstand m Berlin zurückzuführen
sein, der die Große Koalition mit Einschluß der Radikal¬
sozialisten herbeiführen will ohne Zentrum , das im säch¬
sischen Landtag nicht vertreten ist .

» " i
Eine englische Stimme über die Reslpunkte

London, 9 . Januar. Der diplomatische Mitarbeiter des
„ Daily Telegraph " erfährt , die an Deutschland gestellten
Forderungen bezüglich der Ausfuhr von „Kriegsmaterial"
seien nunmehr auf sechs ermäßigt worden, von denen vier
in Berlin auf heftigen Widerstand stoßen und dem Völker¬
bundsrat und dem Haager Schiedsgericht unterbreitet wer¬
den sollen . Der Mitarbeiter ist der Ansicht, daß ein an¬
gesehener Gerichtshof die Beweisführung der Ver¬
bündeten — abgesehen von Periskopen für Untersee¬
boote — sehr wahrscheinlich als kleinlich und undurch -
führbar erachten und ablehnen würde . Bezüglich des
Ausfuhrverbots für Schiffsmaschinen werde sich das Haager
Schiedsgericht wohl auf die Beibringung einer Bescheinigung
beschränken , daß die Maschinen nicht für Kriegsschiffe be¬
stimmt seien , was sich in der Praxis jedoch nur schwer durch¬
führen liehe , und die Forderung des Verkaufs der Halb¬
fabrikate werde wegen der Schwierigkeit der gesetzlichen wie
der wissenschaftlichen Klassifizierung die größten Spitzfindig¬
keiten heraufbeschwören .

Präsident Loolidge über das amerikanische Eingreifen
in Nikaragua

Washington . 9 . Jan . Im Weißen Haus wurde in einer
Pressebesprechung über die Politik gegenüber Nikaragua als
Grundsatz der Regierung aufgestellt , daß man unter allen
Umständen unnachgiebig daran festhalte , daß das Leben und
Eigentum amerikanischer Staatsbürger dem tatsächlichen
Sachverhalt nach geschützt sei und daß es weiger darauf an¬
komme, ob dies durch Verträge oder durch Gewalt erreicht
werde. Wo eine rechtmäßige Regierung vorhanden sei, deren



Festigkeit sür diesen Schutz genügende Sicherheit biete , wer¬
den die Vereinigten Staaten immer bereit sein , diese Re¬
gierung anzuerkennen und sie in derselben Form unter¬
stützen , wie dies 1924 gegenüber der Regierung Obregon
in Mer 'iko geschah , der amerikanische Heeresvoräte gegen
Entgelt überlassen worden seien.

Bedrohung Mexiko»
Washington , 9. Jan . Die Besitzergreifung von Nika¬

ragua scheint beschlossene Sache zu sein. Der Flottenchef
Eberle hat den Befehl gegeben , acht weitere Kriegsschiffe
mit 500 Mann Marinetruppen nach Nikaragua abzusenden ,
so daß jetzt 15 Kriegsschiffe mit 215 Offizieren und 4500
Mann gegen das Land aufgeboten sind, das im ganzen nur
700 000 Einwohner hat . Allgemein wird das Unternehmen
der Vereinigten Staaten als eine unmittelbare Be¬
drohung Mexikos aufgesaßt , zumal die Kriegsflotte
in nächster Nähe des Teils der mexikanischen Küste
manövriert , wo sich die Oelfelder der nordamerikanischen
Gesellschaften befinden .

Das Staatsamt erklärt , Amerika sei der Revolutionen
in den südlichen Staaten überdrüssig , denn sie gefährden die
„mächtigen amerikanischen Finanzinteressen "

. (In Nika¬
ragua sind 3 Millionen Dollar aus den Vereinigten an¬
gelegt ) Die Regierung wird von den Führern der demo¬
kratischen Senatoren Swanson und Robinsohn
unterstützt , während die republikanischen Senatoren Borah
und Wheeter die Politik Kelloggs als unanständig be¬
kämpfen . Wheeher verlangt in einer öffentlichen Erklärung
den Rücktritt Kelloggs .

Württemberg
Stuttgart . 9 . Jan . Vom Landtag . Der Finanz¬

ausschuß stimmte dem zweiten Nachtrag zum Staatshaus¬
haltsplangesetz für 1926 und 1927 mit einer Forderung
von 185 000 RM . zu Einbauten in den sogenannten Prin¬
zenbau zu Zwecken der Justizministeriums gegen zwei
Nein ( Komm . ) nach eingehender Aussprache zu , ebenso
dem Entwurf der Gebührenordnung sür Rechtsanwälte .

Jahresversammlung . Am 20 . Dezember 1926 hielt der
württ . Wärmewirtschaftsverband unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten Jehle seine Jahresversammlung ab .

Zunehmender Krankenstand . Nach einer Mitteilung der
Stuttgarter Ortskrankenkassen -Verwaltung ist der Kranken¬
stand unter den Mitgliedern der Ortskrankenkasse von 6504
am 24. Dezember 1926 aus 7933 am 5 . Januar 1927 ge¬
stiegen . Wieweit daran die Grippe schuld ist , läßt sich noch
nicht genau feststellen.

Aus dem Lande

Waiblingen , - . Jan . Aufgeklärter Einbruchs¬
diebstahl . In der Nacht auf 4 . Januar wurde im Gast¬
haus zur Krone eingebrochen und der dort aufgehängte
Bajazzo -Apparat samt 40 -R 80 I Inhalt entwendet . Der
Täter wurde in der Person eines 19jährigen Arbeitslosen
ermittelt , der zuvor öfters sein Glück mit diesem Apparat
versucht hatte .

Zuffenhausen , 9 Jan . Unregelmäßigkeiten in
den Büchern der Ortskrankenkasse . Bei einer
Nachprüfung der Ortskrankenkasse und ihrer Bücher durch
das Oberamt haben sich Unregelmäßigkeiten herausgestellt .
Der Fehlbetrag von etwa 12 000 soll von den Schwierig¬
keiten der Inflationszeit herrühren und bereits gedeckt wor¬
den sein. Verwalter Frank übt sein Amt vorerst nicht mehr
aus , Stellvertreter ist bis auf weiteres Kassenbeamter Kienle .

ep . Ludwigsburg , 9 . Jan . Der Staatspräsident
auf der Karlshöhe . Am Mittwoch stattete Staats¬
präsident Bazille , begleitet von seiner Frau Gemahlin
und von Oberregierungsrat Dr . Beißwänger , der Brü¬
der - und Kinderanstalt Karlshöhe einen Besuch ab . Nach

der Begrüßung durch den Vorsitzenden des Verwaltungs¬
rats , Dekan G a u g e r , Direktor Schütter und Pfarrer
Mößner besichtigten die Gäste die weitverzweigte Anstalt ,
insbesondere das neuerbaute Brüderhaus , das ihren leb¬
haften Beifall fand . Zum Schluß wurden durch Diakonen
und Kinder Proben der Musikpflege in der Anstalt gegeben .

Leonberg , 9 . Jan . Gegen die Eingemeindung
Weilimdorfs nach Feuerbach . Eine Bezirks¬
handwerkerversammlung faßte eine Entschließung , in der
Staatsregierung und Landtag gebeten werden , der beab¬
sichtigten Eingemeindung von Weilimdorf nach Feuerbach
ihre Zustimmung nicht zu geben , da ohne Weilimdorf die
anderen Bezirksgemeinden die Amtskörperschaftsumlage
nicht aufbringen können , vollends da das Handwerk durch
die neue Gewerbesteuer und die Gebäudeentfchuldungs -
fteuer vorher schon steuerlich überlastet ist.

Großbottwar OA . Marbach , 9 . Jan . Alte Funde .
Letzten Sonntag wurde beim Heidenhos ein Steinzeitdorf
entdeckt. Es lag rechts der Straße Burgstall -Heidenhof ,
300 Meter vor dem Weiler . Außer verzierten Scherben
wurden Feuersteinwerkzeuge gefunden , die jetzt im Heimat¬
museum Großbottwar zu sehen sind.

Horrheim OA . Vaihingen , 8 . Jan . Bra n d . Die Scheuer
von August und Karl Koch ist nachts bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt . Als Ursache der Brande » wird
Kurzschluß angegeben .

Niederstetten OA . Gerabronn , 9 . Jan . Jubiläums¬
mark k. Der diesjährige Noßmarkt am 20. Januar soll mit
Rücksicht darauf , daß dies der 80. Markt seit der Gründung
1847 ist, durch einen kostümierten Festzug festlich gestaltet
werden . Das Ergebnis der Lotterie wird für Preise für
Pferde und Fohlen verwendet .

Künzelsau , 9 . Jan . Besitzwechsel . Der Gemeinde¬
verband Elektr .-Werk Kocherstekken hak das Elektr .-Werk
von Merzbacher , Arndt u . Cie . , Unterregenbach , zu seinen
beiden Werken zugekauft und damit sein Versorgungsgebiet
nicht unwesentlich erweitert .

Tübingen , 9 . Jan . Zum Tod von Professor Dr .
Perthes . Donnrstag abend traf die Leiche des so jäh
aus dem Leben geschiedenen Prost Dr . Perthes ln Tü¬
bingen ein und wurde von den Aerzten , sowie dem Personal
der Chirurgischen Klinik in die Friedhofkapelle , wo sie bis
Montag aufgebahrk ist , geleitet . Die akademische Beerdig¬
ung ist auf Montag , den 10. Jan . , nachmittags 2 Uhr , ange -
seht.

In Elberfeld ist im 85 . Lebensjahr die Mutter von
Staatsminister a . Ä . Univ . -Prof . Dr . v . Köhler gestorben .

Im Dezember v . I . wurden in Hildrizhausen
'

mehrere
Personen wegen Wilderns verhaftet . Der Angeklagte Wil¬
helm Wichtermann erhielt nun vom Großen Schöffengericht
6 Wochen , Ernst Grob 3 Monate , Otto Schönleber 1 Mo¬
nat , Otto Zipperle 6 Wochen , Paul Zipperle 1 Monat ,
Christian Zipperle 2 Monate Gefängnis ; zwei weitere An¬
geklagte , Ernst Wagner und Johannes Wohlbold eine Geld¬
strafe von 30 bzw . 40 -4t .

Herrenberg , 9 . Jan . Verhaftete Wilderer . Am
letzten Montag wurden die beiden 25 und 26 I . a . ledigen
Bauernsöhne Georg Betzler und Johannes Henne von
Nufringen unter dem Verdacht des Wilderns ans hiesige
Amtsgericht in Untersuchungshaft eingeliefert .

Warschalkenzimmern OA . Sulz , 8 . Jan . Von einem
Wildschwein angefallen . Als in der Frühe ein
Arbeiter auf dem Weg an die Arbeitsstätte war , wurde
er aus der Straße nach Weid -en beim Stockenwald plötzlich
von einem ca . 2 Ztr . schweren Wildschwein angefallen . Ein
Glück war es, daß gerade zwei Männer des Weges kamen
und ihm zu Hilfe eilten , so daß das Borstentier von seinem
Opfer abließ und die Flucht ergriff .

Oberndorf a . N . , 9 . Jan . Betriebsein st ellung -
Infolge Scbneeweben und Glatteis muß der staatliche Kraft¬

wagenbetrieb auf der Linie Oberndorf —Schramberg bis auf
weiteres eingestellt werden .

ep. Bad Bost. 9 . Jan . 2 . wissenschaftlicherKurs
der Evang . Religion sl ehrerinnen . Die württ .
Landesgruppe des Verbundes Evang . Religionslehrerinnen
veranstaltete hier unter dem Vorsitz von Frl . Lic . Dr .
Schmid - Stuttgart vom 3 . bis 6 . Januar ihren 2 . wissen¬
schaftlichen Kurs , bei dem Prof . v . Heim - Tübingen in
drei eindrucksvollen Vorträgen über das Wunder , die Bibel -
frags und die christliche Hoffnung die Grundlage für an¬
regende Aussprachen bot . Die starke Teilnahme von etwa
100 Lehrerinnen bewies , wie sehr die Veranstaltung einem
Bedürfnis nach theologischer Weiterbildung und Vertiefung
entgegenkommt .

Ulm, 9 . Jan . Fahrlässige Tötung . Das Große
Schöffengericht Ulm verurteilte den 33 I . a . verh . noch
nicht vorbestraften Maurermeister Traub in Betzenweiler
zu 30 Geldstrafe und Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens . Traub hatte auf seinem Motorrad eine 80 I . a.
Frau , die vor einem Kleewagen ging und die er nicht
gesehen hatte , am 12 . Okt . v . I . angefahren . Die Frau
war gestürzt und infolge der erlittenen Verletzungen am
6 . Nov . v . I . gestorben .

Friedrichshafen , 9 . Jan . Eifersuchtstat . Der
23jährige , zurzeit arbeitslose Schuhmacher Emil Breckle
aus Oßweil bei Ludwigsburg hat in Unterteuringen einer
Vauerntochter , die das Verhältnis mit ihm abgebrochen
hatte , nach reichlichem Biergenuß abends aufgelauert und
sie durch fünf Revolverschüsse schwer verletzt . Der Täter
wurde durch den Landjäger in einem Versteck ausgespürt
und verhaftet .

Gaden
Baden -Baden » 9 . Jan . Eine Frau erschoß den Milch¬

händler Lauter aus Winden . Da die Mörderin bisher jede
Aussage verweigert hat , kann über den Beweggrund der
Ta ! nichts Bestimmtes gesagt werden .

Singen a . H ., 8 . Jan . In der hiesigen Seilsabrik von
Bek u . Co . wurde afrikanischer Hanf verarbeitet . Beim
Auseinandernehmen eines Hanfballens wurde eine jung «
Arbeiterin von einem Skorpion , der in dem Ballen feftsatz,
gestochen. Das Mädchen , deren Hand sofort stark anschwoll ,
mußte sich in ärztliche Behandlung begeben . Merkwürdig
ist, daß der Skorpion in dem festgepreßten Hanfballen den
weiten Weg noch lebend zurücklegt « .

Lokales .
Wildbad , 10 . Zanuar 1S27 .

Mit allen Mitteln suchen die Gewährsmänner des
neugegründeten „Wildbadec Lokalanzeiger " das seit dem
Jahre 1920 unter großen Opfern über Wasser gehaltene
„Wildbader Tagblatt " zu verdrängen . Als erstes Mittel
zum Zweck wird der angeblich zu hohe Preis des W . T .
ins Feld geführt und der Wildbader Lokalanzeiger um
1,30 und neuerdings von der Austrägerin Kaß sogar
um l,20 ^ angeboten , während dieselbe Trägerin dem
„Wildbader Tagblatt " einen Bezugspreis von 1,60 an¬
dichtet . Demgegenüber versichern wir , daß die Absicht ,
1,60 zu verlangen , noch nie bestand , aber daß der Preis
von 1 .50 -4^ pro Monat die Grenze der Rentabilität
bildet für eine fachmännisch geleitete Tageszeitung
wie das „Wildbader Tagblatt " mit seiner wöchentlichen
illustrierten Beilage und sonstigem reichhaltigen
Inhalt . Dies wird jeder vorurteilslose Zeitungsfachmann
uns bestätigen . Wenn wir trotzdem unseren monatlichen
Abonnementspreis vom 1 . Januar ab wieder auf den
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32 . Fortsetzung .
Asbjörn Krag bedeutete ihm mit einer Handbewegung ,

still zu sein, uno öffnete die Tür .
Falkenberg hatte gemeint , daß auch dieses Zimmer

leer und öde sein würde , wie die vorhergehenden . Darum
wurde er äußerst überrascht , als Asbjörn Krags Blend¬
laterne ein gut möbliertes und behagliches Wohnzimmer
beleuchtete . Es war halb Eßzimmer , halb Salon mit
modernen Möbeln .

Der Tisch war für fünf Personen gedeckt , mit kalten
Gerichten in Blechdosen . Ein großer Aufsatz war mit
Süchten gefüllt . In einem Korb stand eine Flasche Wein .
Sie war entkorkt , der Inhalt aber unberührt .

Tie Mahlzeit schien gleich zu Anfang unterbrochen
fbm . Auj einem Teller lag ein angeschnittenesSokekekk , üUf einem cmdern e^ne Hummerschere Aie drei

anderen waren unbenutzt .
Faltenberg vermutete , daß von einer Geseltichast von

fünf Personen zwei bereits bei Tisch gesessen
'

hatten ,
als die Mahlzeit unterbrochen wurde . Es sah. aus , als
ob die zwei aufgesprungen waren , als sich etwas Merk¬
würdiges außerhalb des Hauses ereignete , wobei sie un¬
bedingt zugegen sein wollten . Das Ganze schien Falken¬
berg immer rätselhafter . Er versuchte , Asbjörn Krag
flüsternd nach seiner Ansicht auszufragen , aber der Detek- :
tiv schüttelte nur bedenklich den Kopf . Er konnte oder
wollte keine Erklärung geben .

Auch das nächste Zimmer war mit modernen Möbeln ,
ausgestattet . Am Fenster stand ein kleiner eichener Schreib¬
tisch. Asbjörn Mag ging gleich darauf zu , um mög¬
licherweise etwas Schriftliches zu finden , aber er fand
picht das geringste . Tie Schubladen waren verschlofsen.

Während er „ och hiermit beschäftigt war , horte er
einen Ausruf Falkenbergs .

Er drehte sich hastig um .
Tvrt stand Falkenberg und war leichenblaß .
Zwischen den Händen hielt er ein Stück Zeug .
„Was ist oas ?" fragte Krag .
Mit einer Stimme , die heiser war von zurückgedräng¬

tem Schluchzen , antwortete der Konsul :
„Armes Kino . . . meine arme , arme Ada !"
Asbjörn Krag packte ihn schnell am Arm und sagte :
„Besinnen Sie sich , Konsul , was halten Sie in der

Hand ?"
Falkenberg zeigte ihm ein Stück Zeug : es war die

abgerissene Borde von einem weißen Schal .
„Ist es ein Stück von Adas Tuch ?" fragte der

Detektiv .
„Ja ", antwortete Falkenberg .
„Sind Sie ganz sicher?"

„Vollständig . Mein Gott , mir ahnt , daß etwas Ent -
setzliches geschehen ist.

"

„Nur ruhig , nur ruhig, " flüsterte der Detektiv , „wo
haben Sie es gefunden ?"

Falkenberg zeigte auf den Türdrücker .
„Dort hatte es sich umgewickelt " , sagte er .
Asbjörn Krag betrachtete das Stück Stoff eine Weile

aufmerksam und blickte darauf zur Tür .
„Es stimmt/ ' murmelte er, „es stimmt alles aufs

Haar .
"

Plötzlich schien er etwas zu entdecken.
Er hob die Hand warnend und flüsterte Falkenberg zu :

Si - still , um Gottes willen , rühren Sie
sich nicht !" ^

r - Augenblicke löschte er das Licht in
seiner Blendlaterne .

^
Es wurde stockdunkel im Zimmer .
Falkenberg wandte sich unwillkürlich zur Tür , wo er

den Fetzen von Adas Tuch gefunden hatte .
Da sah er zu seinem unsagbaren Erstaunen , daß

ein schwacher Lichtschein durch das Schlüsselloch fiel.
T « s war , was Asbjörn Krag entdeckt hatte .
Es war also Licht im Nebenzimmer .
Vielleicht waren Menschen drinnen .

Tie beiden Männer standen während mehrerer Minu¬
ten regungslos .

Einar Falkenberg hörte nur daS Schlagen seine- eige¬
nen Herzens .

Ans dem Nebenzimmer kam nicht das leiseste Ge¬
räusch .

Nachdem sie etwa zehn Minuten gewartet hatten ,
sagte Asbjörn Krag :

„Wir müssen hineingehen , Bleiben Sie drei Schritte
hinter mir .

"
Er ging auf die Tür zu und klopfte hart mit dem

Knöchel dagegen .
Keine Antwort .
„Ist da jemand ?" fragte Krag mit erhobener Stimme .
Noch immer keine Antwort .
„Wenn jemand da ist," fuhr Krag mit lauterer Stimme

fort , „so mache ich darauf aufmerksam , daß wir bewaffnet
sind und sofort die, die uns angreifen , niederschießen .

"

Nach einer Sekunde riß er die Tür auf .
Er zögerte noch einen Augenblick , als er aber nicht die

geringste Bewegung im Nebenzimmer bemerkte, trat er
schnell mit erhobenein Revolver über die Schwelle . Falken¬
berg folgte ihm .

Sie kamen in ein halbdunkles Zimmer , das von einem
unangenehmen Geruch angesüllt war .

Aus dem Tisch stand eine kleine Petroleumlampe und
qualmte . Tas Zimmer war recht groß und mit schweren
behaglichen Möbeln ausgestattet . Ter Fußboden war von
einem dicken Teppich bedeckt .

Plötzlich sah er , daß der Detektiv zusammenzuckte
und eine fahle Blässe in das sonst so kaltblütige Gesicht
des Mannes stieg.

Falkenberg folgte der Richtung seines Blickes.
To t stand ein großer Lehnstuhl , der ihnen den

Rücken znkehrte .
lieber dem dunklen Lederbezug des Stuhles schimmerte

etwas Weißes . Einar Falkenberg sah gleich, was es war .
Es war die Glatze eines Mannes .
Falkenberg sah auch die linke Hand des Mannes , die

schlaff herabhing ; die Manschette fiel über das Handgelenk .
Äsbjörn Krag lief auf den Mann im Lehnstuhl zu.

(Fortsetzung xolgt . ) ..
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früheren Stand herabzu setzen uns entschlossen
haben , so bedeutet das nicht etwa einen Akt der Furcht
oder Notwehr dem Konkurrenzblatt gegenüber , sondern
wir tun es lediglich dem Publikum zuliebe , das uns bisher
die Treue gehalten hat . Wir werden auch weiterhin be¬
müht sein , den Leserkreis unseres Blattes in jeder Be¬
ziehung zufrieden zu stellen , und zwar auf wirklich
neutraler Grundlage . — Wenn das neue Blatt ausstreut ,
es bekomme die amtlichen Anzeigen so gut wie wir , so ist
das eine bewußte Irreführung des Publikums ,
denn nur wir als anerkanntes Amtsblatt für Wildbad
und Umgebung erhalten z . Zt . die amtlichen Bekanntmach¬
ungen , da in Wildbad mit seiner niederen Einwohnerzahl
und dazu ohne Hinterland ein Bedürfnis für ein zweites
Blatt nicht vorhanden ist und eine doppelte Inseratenver -
gebung auch vom Gemeinderat nicht gutgeheißen wurde .
Der „ Wildbader Lokalanzeiger " druckt die amtlichen An¬
zeigen deshalb widerrechtlicher Weise von uns ab , wie
er sich auch nicht scheut, die oberamtlichen Bekanntmachungen
aus dem „ Enztäler " abzudrucken , um desto besser bei Leicht¬
gläubigen im Trüben fischen zu können ; dies sei hiemit aus¬
drücklich festgestellt . Die entsprechenden Schritte gegen dieses
bezeichnende Geschäftsgebahren (Abonnentenfang genannt )
sind bereits eingeleitet . — Auch für die sowieso nicht auf
Rosen gebetteten Geschäftsleute Wildbads bedeutet
das neue Zeitungsunternehmen nur eine neue Belastung ,
die umso drückender wirkt , weil der Erfolg bei Inse¬
raten in einer nur wenig gelesenen Zeitung ausbleibt ! —
Ein auch als Inseratenblatt gut eingeführtes und durch
seine nachweisbaren Erfolge geschätztes Blatt dagegen , wie
das „Wildb . Tagbl .

" sich mit Fug und Recht bezeichnen
darf , bietet alle Gewähr für guten Erfolg der von ihm
bekannt gemachten Empfehlungsanzeigen . Dadurch macht
sich auch eine kleine Preisdifferenz gegenüber einem etwas
billigeren Anfängerblatt weitaus bezahlt . — Festgestellt sei
noch , daß es dem Herausgeber des W . L . schlecht ansteht ,
dem Verleger des Wildb . Tagbl . mit unlauteren Mitteln
zu begegnen , der ihm seinerzeit Brot und Verdienst bot
und ihm durch schwierige Zeiten hindurchgeholfen hat .
Zum Dank dafür verließ er unter Mitnahme eines tech¬
nischen Mitarbeiters seine Stellung bei uns vor 2 Jahren
kurz vor Beginn der Saison mit dem Kündigungsgrund ,
es handle sich für ihn um eine Existenzfrage . Auch war
ihm unser Geschäftslokal für seinen Tatendrang immer
zu klein und ungesund . Als ob dies in seinem jetzigen
Geschäftslokal besser wäre ! — Wir schließen mit der Bitte
an unsere geschätzten Leser : Treue um Treue !

Die Weihnachtsfeiern haben gestern nachmittag von
2 Uhr an mit derjenigen der Eisenbahner - Obmann -
schaft Wildbad ihren Abschluß gefunden . Die Turn -
und Festhalle war unten vollbesetzt , ein Beweis , daß die
Eisenbahner -Weihnachtsfeiern einen guten Ruf hier haben .
Was gestern geboten wurde , war denn auch sehr gut vor¬
bereitet und die Ausführung dementsprechend vorzüglich .
Die neun Nummern des Programms waren so gewählt ,
daß sicher jedermann befriedigt war . Namentlich die beiden
Singspiele „ Es muß eine Frau ins Haus " und „Hansel
und Gretel wollen frei 'n " haben gut gefallen , aber auch
das Theaterstück „Oine vom Stand " war sehr originell
und . erntete infolge seiner trefflichen Wiedergabe stürmischen
Beifall . Das Theaterstück „ Ein Traum unter Kerzen "

sorgte bestens für Weihnachtsstimmung . Nach Abwicklung
des Programms wurde fleißig getanzt und so wird auch
diese letzte, aber gediegene Weihnachtsfeier für alle Teil¬
nehmer eine angenehme Erinnerung bleiben .

Die Erwerbslosen -Fürsorgestelle in Neuenbürg ist
für den persönlichen Verkehr nur vormittags offen ,
nachmittags geschlossen . Die Abteilung für Arbeitsver¬
mittlung ist den ganzen Tag geöffnet .

Für Reichsanleihe -Aitbesitzer . Nach der kürzlich veröffent¬
lichten (3 .) Ausführungsverordnung zum Anleiheablösungs¬
gesetz bietet sich für die Reichsanleihe - Altbesitzer , die nicht
mehr als 1000 ( Papier - ) Mark alter Anleihe im Besitz haben ,
unter bestimmten Voraussetzungen die Möglichkeit , eine
höhere Aufwertung und diese in bar , zu erhalten . Die In¬
haber der Anleihen müssen entweder als bedürftig anerkannt
sein (weniger als 800 -R Jahreseinkommen haben ) oder
Nachweisen, daß ihr Einkommen im Jahr 1926 unter 1500
Mark betrug . Bei Bedürftigkeit werden für je 100 Papier¬
mark Nennbetrag der alten Anleihen 15 Reichsmark in bar
gewährt ; Nichtbedürftige mit einem Jahreseinkommen unter
1500 -K erhalten entsprechend 8 Reichsmark auf je 100
Papiermark der alten Anleihen . Auch diejenigen Altanleihe¬
besitzer, die bereits Anleiheablösungsschuld und Auslosungs¬
rechte über je 12 .50 Reichsmark erhalten haben , können
eine Varablösung beanspruchen , die bei Bedürftigen 75 RM .,bei anderen 40 RM -, beträgt . Der Antrag auf Barablösung
ist während der Monate Februar und März an die Anleihe -
altbesitzstelle beim zuständigen Finanzamt zu stellen. Dieses
gibt hierfür einen amtlichen Vordruck ab , aus dem hervor¬
geht, welche Unterlagen außerdem beizubringen sind.

Billigere Rächt - und Ferngespräche . Durch die neue ,allerdings noch nicht genehmigte Fernsprechordnung , die
am 1 . April in Kraft treten soll , werden verbilligte Fern -
gelprache für die Zeit von 7 Uhr abends bis 8 Uhr morgens
eingefuhrt . Für diese Gespräche , neben denen die Nacht¬
abonnementsgespräche zu halben Gebührensätzen in alter
Form bestehen bleiben , werden nur zwei Drittel der ge¬
wöhnlichen Gebühren erhoben . Diese Gebühren sollen in
Zukunft derart gestaltet werden , daß für ein Dreiminuten¬
gespräch erhoben werden bis 5 Kilometer ( jetzt 15 Ufa 1
künftig 10 Pfg . , über 5 bis 15 Kilometer ( jetzt 30 Pfg .)
künftig 30 Pfg . , über 15 bis 25 Kilometer (jetzt 45 Pfa .)
künftig 40 Pfg . , über 25 bis 50 Kilometer (jetzt 90 Pfg .)
künftig 60 Pfg ., über 50 bis 75 Kilometer (jetzt 120 Pfg .)
künftig 90 Pfg . , über 75 bis 100 Kilometer (unverändert )
In den Gebührensätzen aus größere Entfernungen als 100
Kilometer ändert sich nichts . Die Gesprächsdauer wird
künftig allgemein so berechnet , daß zunächst eine Einheit
von 3 Minuten zugrunde gelegt und die über 3 Minuten
hinausgehende Zeit nach Einzelminuten angesetzt wird .

Anwendung deutscher Druckschrift. Der Reichspost¬
minister hat an die Oberpostdirektionen nachstehende Ver¬
fügung erlassen : „Die Verwendung deutscher Druckschrift
dient der Erhaltung deutscher Eigenart und der Stärkung
des Deutschtums . Es ist deshalb angezeigt , sie überall , wo
es irgend angeht , das heißt , wo nicht zwingende Gründe
entgegenstehen , anzuwenden , z. B . bei der Herstellung von
Drucksachen , Druckwerken, . Wertzeichen , Hinweisschildern .

Inschriften an Häusern , Wagen , Briefkästen , Schaltern ,
Bekanntmachungen und Verordnungen auf Aushänger in
Schalter - und Diensträumen . Alle Dienststellen werden an¬
gewiesen , hienach zu verfahren .

'

Das neue Reichsapokhekengeseh . Ueber das Reichsapo¬
thekengesetz wird von zuständiger Seite mitgeteilt , die Nach¬
richt, wonach die Aufhebung aller Privilegien beabsichtigt
sei , treffe nur insofern zu , a ' s die Privilegien vom Reich
verliehen würden . Ein Eingriff in die Rechte der Länder
sei nicht beabsichtigt . Soweit eine Aenderung der Apotheker¬
gesetzgebung in Frage ^omme , müsse also jeweils eine Aende¬
rung der Äpothekenbetriebgesetze erfolgen .

Aus derNachbarschaft .
Reuenbürg , 9 . Jan . Aufwertung . Der Gemeinde¬

rat beschloß, die Darlehen an die Oberamtssparkasse und
an die Gewerbebank Neuenbürg je mit 20 v . H . , diejenigen
an die Württ . Landessparkasse mit 10 v . H . aufzuwerten
Die Äufwertimgsschulden betragen bei der Oberamtsspar¬
kasse Neuenbürg 26 540,25 RM . , der Württ . Landesspar¬
kasse 18 921,20 RM . , der Gewerbebank Neuenbürg 744 RM .
Letztere Schuld soll auf 31 . März d . I . bar bezahlt , die
übrigen Posten ab 1 . Januar 1927 mit 5 o . H . verzinst und
in 20 Jahresraten getilgt werden .

Schömberg . 9 . Jan . Vergiftung . Ein Kraftwagen -
sührer aus Unterreichenbach und ein aus Wildbad gebür¬
tiges Dienstmädchen wurden verhaftet .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der deutsche Mtgliedsbeitrag zum Völkerbund . Die

Reichsregierung hat beim Völkerbundssekretariat in Genf
das erste Vierte ! des deutschen Mitgliedsbeitrags für das
Jahr 1927 in Höhe von 470 000 schweizerischen Franken
(381 000 Goldmark ) anweisen lassen . — Der deutsche Unter¬
generalsekretär Dosour hat sein Amt beim Völkerbund am
10 . Januar angetreten .

Einer der bedeutendsten Wallfahrtsorte Deutschlands ist
die Stadt Kevelaer am Niederrhein . Im Jahr 1926 zogen
487 Prozessionen ein , darunter 79 aus Holland und 5 Rad¬
fahrerprozessionen .

Im Benediktinerkloster Beuron in Hohenzollern sind
im Jahr 1926 825 Trauungen vollzogen worden , darunter
nur zwei aus der Gemeinde Beuron selbst .

Die deutsche Sprache in der Welt . Deutschsprachige be¬
finden sich in : Dänemark einschl . Nordschleswig rund 50 000,
Belgien einschl . Eupen - Malmedy 125 000 , Luxemburg
275 000 , Elsaß -Lothringen 1500 000 , Italien einschl . Süd¬
tirol 250 000, Polen 1250 000 , Danzig 320 000 , Estland
30 000 , Lettland 30 000 , Litauen u . Memelland 110 000 , Ruß¬
land t 600 000 , Tschecho -Slowakei 3 500 000 , Slldslawien
700 000, Ungarn 550 000 , Rumänien 900 000, Schweiz
2 750 000 . in den Ver . Staaten 8—10 Mill . , Kanada 400 000.
Süd - u . Mittelamerika 800 000 . Australien 100 000, Asien
50 000, Afrika 30 000 . Die Zahl der in den übrigen europ .
Staaten lebenden Deutschsprachigen ist gering . Die Zahl
der „Reichsdeutschen "

, die in dieser Aufstellung einberechnei
sind , beträgt etwa 1,5 Millionen .

Amtliche Beelhovenseier in Paris . Der französische
Ministerrat hat dem Vorschlag des Unlerrichtsministei -
Herriot , den 100 . Todestag Beethovens (27 . März 1927) mii
einer Feier zu begehen , zugestimmt .

Dürre in Palästina . Infolge anhaltender Dürre muß in
Jerusalem die Abgabe von Wasser an die Bevölkerung
durch Wasserkarten „ rationiert " werden . In Hebron mußte
das Krankenhaus geschlossen werden . Die Feldbestellung
wird verzögert und die Ernte verdorrt .

Berliner Landwirtschaft . Die Stadt Groß - Berlin be¬
sitzt 48 landwirtschaftliche Güter im Umfang von 23 300
Hektar , wovon allerdings nur fünf Güter mit zusammen
6141 Hektar auf Berliner Markung liegen . Zwölf Güter
mit zusammen 6878 Hektar sind verpachtet , die übrigen
werden von der Stadtgüter G . m . b . H . bewirtschaftet . Die
Milcherzeugung der städtischen Güter belief sich im Jahr
1925 auf 2 737 000 Liter . Auf dem Gut Lichtenberg werden
Tausende von Gänsen jährlich gezüchtet und gemästet . Der
Waldbestand der Stadt ist der größte in Deutschland mit
19 570 Hektar . Von 300 000 Hektar Oedland im Umkreis
von Berlin sind etwa 110 000 Hektar fertig kultiviert , 90 000
sind in Arbeit und für die restlichen 110 000 Hektar sind
Kultivierungspläne aufgestellt .

Die Gesundheit der Großstädte . In deä: Woche vom 5 .
bis 11 . Dezember v . I . betrug die Sterblichkeit auf 1000
Ortsansässige : in Braunschweig 15,1 , Altona und Stettin
12,9, Duisburg 12,6, Saarbrücken 12,5 , München 12,4,
Aachen 12,3, Breslau 11,8, Dresden und Bremen 11,6,
Berlin 11,2, Köln 11,1, Augsburg 11 , Lübeck 10,7, Leipzig
10,2, Karlsruhe und Mainz 9,9 , Hamburg 9,5 , Barmen und
Wiesbaden 9,4 . Nürnberg , Mannheim und Halle 8,8 , Essen
8,7, Kiel 7,5, Stuttgart und Frankfurt 6,7.

Lin Angestelltenheim in den Bayrischen Alpen . Vor
einiger Zeit sind alle Baulichkeiten des Weilers Hallturm in
den bayrischen Alpen bei Berchtesgaden in den Besitz des
Gewerkschaftsbunds der Angestellten ( G .D .A .) übergegangen ,
der sie zu einem Erholungsheim für seine Mitglieder um¬
gestaltet hat .

Der Lehrerkaler . Vor mehr denn hundert Jahren wurde
ein Lehrertaler geprägt . Es ist dies wohl die einzige Denk¬
münze . die zugleich auch als Geldmünze im Umlauf war und
zu Ehren eines Volksschullehrers geschlagen wurde . Friedrich
August , Herzog zu Nassau , ließ auf 1 . November 1812
zum 50jährigen Dienstjubiläum des Schullehrers Nikolaus
Fischer , geb. 1734 , zu Dorfweil im Kirchspiel Rod am Berg ,
Amts Usingen , einen Taler prägen . Auf der Vorderseite
ist der Kops des Herzogs Friedrich August von Nassau , auf
der Rückseite steht : „ Das dankbare Kirchspiel Rod am Berg
dem Jubelgreise Nikolaus Fischer den 1 . November 1812" .
Der Jubeltag wurde aus herzoglichen Befehl vom ganzen
Kirchspiel mit Gottesdienst , Festmahl , Älmosenausteilung
und Ueberreichung der Denkmünze begangen . Der Lehrer¬
taler wurde schon 1903 bei einer Münzenoersteigerung in
Frankfurt a . M . mit 135 -ü bezahlt und 1914 von Sach -

mdigen mit 200 -ü bewertet .
^ Welch gewaltiger Strom die Elbe ist. erhellt aus folgen¬
den Zahlen . An der Stelle , wo sie das Hamburgische Ge -
biet erreicht , bei Geesthacht , hat sie eine Breite von 300
Metern , bei Pauli -Landungsbrücken von 400 Metern , bei
Blankenese von 2400 Metern , beim Nordostseekanal von
4000 Metern und an der Mündung von etwa 17 000
Metern . Die Stromlänge von der Quelle bis zur Mün¬
dung beträgt 1200 Kilometer . ^ ,

Reue Forschungsreise Sven Hedins . Der berühmte
schwedische Forscher Sven Hedin , der gegenwärtig in
China weilt , hat van der Pekinger Regierung die Geneh ,

migung zu einer Forschungsreise in das innere Wüsten ^
gebiet erhalten . Sven Hedin wird u . a . begleitet von dem
jungen Forscher Norm und den chinesischen Fachgelehrten
Wana und Schao . — Für die Forschung dürfte in erster Linie
die Wüste Gobi (chinesisch : Schamo gleich Sandmeer ) in
Betracht kommen , die ein Gebiet von über 2 Millionen Ge-
viertkilometern umfaßt und , soviel bis jetzt bekannt , nur an
den Rändern bewohnt ist . Das Klima ist außerordentlich
rauh .

Der neue amerikanische Zeppelin , durch den die im
Jahr 1925 verunglückte „Shenandoah " ersetzt werden inll ,
wird einen Raumgehalt von 170 000 Kubikmetern haben .
Die Kosten sind , wie bereits berichtet , auf 414 Millionen
Dollar veranschlagt . — Der neueste deutsche Zeppelin sollte
105 000 Kubikmeter haben .

Livingstones Bibel verbrannt . In voriger Woche ist die
berühmte Livingstone -Kirche in Stanford Rivers , kurz be¬
vor der Gottesdienst seinen Anfang nahm , abgebrannt .
Der weibliche Pfarrer , der predigen wollte , stieß aus Ver¬
sehen eine Oellampe von der Kanzel . Die Feuerwehr war
infolge Wassermangels machtlos . Diese Kirche hatte archi¬
tektonische und geschichtliche Bedeutung . Der berühmte Mis¬
sionar und Entdeckungsreisende Livingstone hielt dort
seiner erste Predigt . Er selbst schrieb darüber : „Als ich die
Kanzel bestiegen hatte , wurde ich so nervös , daß ich, so
schnell meine Füße mich tragen konnten , aus der Kirche
flüchtete .

"
. Für Verehrer Livingstones war die Kirche

Gegenstand einer Pilgerfahrt . Die große Kirchenbibel , die
einstmals Eigentum Livingstones war , konnte nicht ge¬
rettet werden .

Strafe wegen schlechten Einschenkens . In München hat
der „ Verein zur Bekämpfung des betrügerischen Einschen¬
kens ' die Einleitung eines Strafverfahrens gegen den Wirk -
schafkspächter des Bavaria - Kellers , seinen Kassierer und vier
Schankkellner veranlaßt . Bom Gericht wurden folgende
Strafen verhängt : gegen den Wirtschaftspächter wegen fort¬
gesetzten Betrugs ein Monat Gefängnis und 2500 Mark ,
gegen den Kassierer wegen Beihilfe 1000 Mark , gegen die
Schankkellner je 300 Mark Geldstrafe .

Verhaftung eines Raubmörders . Die Polizei in München
verhaftete einen 31jährigen Schreiner aus Laussen a . N -,
der wegen Raubmords an dem Fabrikanten Hamecher in
Hamburg gesucht wird .

Drei Kinder ertrunken . Beim Schlittenfahren auf dem
zugefrorenen Dorfweiher brachen die 7 und 10 Jahre alten
Kinder des Landwirts Maugg in Kaisheim bei Donauwörth
ein und ertranken . Auch der 12 Jahre alte Bruder , der
ihnen zu Hilfe eilte , brach ein und fand den Tod .

Jugendlicher Brandstifter . Das Jugendgericht in Heidel¬
berg verurteilte den 16jährigen Heimle von Sandhaufen
zu 5 Jahren Gefängnis und Tragung der Gerichtskosten .
Der verkommene Bursche hatte teils aus Freude am Feuer ,
teils aus Rache seit März 1925 fünf Brände gelegt , den
letzten im September v - I ., wobei drei Wohnhäuser und
zehn Scheunen eingeäschert wurden . Der angerichtete Ge¬
samtschaden wird auf 400 000 RM . berechnet .

Aus der Fremdenlegion entkommen . In Duisburg traf
ein Mann namens Tebernum ein , der vor 214 Jahren in
die französische Fremdenlegion verschleppt worden war . Mit
einem zweiten Deutschen , der unterwegs verstarb , hatte er
in Syrien einen Fluchtversuch unternommen . Cs gelang
Tebernum , auf englisches Gebiet zu entkommen , von wo
aus er den ganzen Weg nach Deutschland zu Fuß zurück¬
legte .

Die Grippe . In Berlin sind über 500 Personen an
spanischer Grippe erkrankt . Bis jetzt ist ein Todesfall ein¬
getreten .

Die Genfer Kantons - Regierung hat die Verlängerung
der Schulferien und die Schließung sämtlicher öffentlichen
Lokale um 11 Uhr abends angeordnet . Außer Bundes¬
präsident Motta ist auch der Vorsteher des Finanzamts ,
Bundesrat Musy , an Grippe erkrankt .

In Ordu in Kleinasien ist die Pest ausgebrochen .
Ein Zeitbild . Die Filmschauspielerin Grete Lundt in

Berlin , eine der Freundinnen des Großschiebers Barmat ,
der sie früher mit Geld und Gaben überhäuft hatte , hat sich
aus Verzweiflung über ihre Verarmung vergiftet .

100 Eisenbahnwagen Kohlen verschöben . Das Schöffen¬
gericht in Jena verurteilte einen Kohlenhändler und einen
Werkmeister in Jena , die in den Jahren 1923 bis 1926 un¬
gefähr 100 Wagen Kohlen , die für die Firma Schott u . Ge¬
nossen bestimmt mmen , verschoben hatten , wegen fort¬
gesetzten gemeinschaftlichen Diebstahls zu je 3 Jahren Ge¬
fängnis .

Opiumschmuggel . In Leiden (Holland ) wurde eine große
Menge Opium , dos über Amsterdam eingeschmuggelt wor -
den war , b<ü ' " : t,ml . Die Händler konnten sich der
Verhaftung durch die Flucht entziehen .

Kriegsgräbersürsorge . Im Jahr 1926 hat der Volks¬
bund einen großen Aufschwung genommen . Er setzte im
vergangenen Jahr etwa 400 deutsche Kriegersriedhöse in
allen Weltteilen in Stand . Im Namen der Angehörigen
legte der Volksbund zu den Tote'

ngedenktagen und am
Volkstrauertag insgesamt 3374 Kränze nieder , über 1000
Lichtbilder verschaffte er aus Wunsch den Angehörigen der
Gefallenen . Auf Anfragen nach dem Verbleib und dem
Zustand einzelner Gräber wurden 40 000 Auskünfte erteilt .
Um das gesamte deutsche Volk zur Mitarbeit heranzuziehen ,
hat der Volksbund schon vor mehreren Jahren die „ Paten¬
schaften" geschaffen. Er wendet sich an Vereine , Gemein¬
den , Einzelpersonen und auch seine Verbände und Orts¬
gruppen mit der Bitte , einen bestimmten Friedhof in ihre
besondere Obhut zu nehmen . Im Jahr 1926 konnten 34
Kriegerfriedhöfe in Patenschaft gegeben werden .

Trinkt TNilchl Die Milch ist unstreitig das gesündeste und
wertvollste Nahrungsmittel und im Verhältnis zu seinem
Nährwert neben Schwarzbrot auch das billigste . Leider wird
diese Tatsache noch lange nicht genügend ar erkannt , und
erst wenn Krankheit eine besonders kräftige Kost bedingt ,
greift man zur Milch . Der rücksichtslos folgerichtige italie¬
nische Diktator Mussolini könnte in dieser Beziehung
manchem zum Vorbild dienen . Er trinkt morgens ein großes
Glas Milch und genießt dann sechs Stunden lang nicht»
mehr bis zur Mittagsmahlzeit . Ohne diese vernünftig «
Lebensweise , sagt er , könnte er seine Tagesarbeit nicht be¬
wältigen und sich für die schweren Aufgaben , die auf ihm
ruhen , nicht gesund erhalten .

Ein Wieseljahr . Ein „Wieseljahr " scheint uns diesmal
bevorzustehen , wenn dem kleinen und doch so großen .Nor¬
der nicht rechtzeitig und allerorten eifrig zu Leibe gegangen
wird . Von überall her dringen Nachrichten von zahlreichem
Auftreten der Wiesel , so daß schon viel Schaden in Hühner -
und Taubenställen angerichtet wurde . Das Wiesel , auch
Hermänchen , Hermchen genannt, . wird nur 13—16 Zentz.



meter lang ; das schnelle , listige und kühn« Raubtier hat aber
ein kräftiges Gebiß und kann , zumal wenn in größerer
Zahl vereint , sehr schädlich und gefährlich werden , da es
äußerst blutgierig ist . Cs jagt außer Mäusen , Ratten , Maul¬
würfen , Eidechsen usw auch junge Hasen , Kaninchen ,
Tauben und Hühner .

Ein gefährlicher Eichenschädling. Außer dem gefürch¬
teten Eichenwickler ( Tortrix viridana ) tritt in manchen
Gegenden Deutschlands , besonders in der niederrheinischen
Tiefebene , seit einigen Jahren in immerer größerer Menge
ein schlimmer Schädling , die Raupe des Goldafters
( Euproctis chrysorrhoea ) auf . Auf einem einzigen Eichen¬
gesträuch sieht man manchmal 20 und mehr Nester , wie sie
auch an Birnbäumen zu beobachten sind. In den Nestern
sitzen oft 50 und mehr der kleinen behaarten Raupen des
Goldafters . Cs ist unmöglich , die Eichen abzuraupen oder
die Gespinste zu entfernen , wie es bei den Obstbäumen ge¬
schieht . Gegen die Raupenplage gibt es nur ein Mittel :
den planmäßigen praktischen Vogelschutz, wie ihn Hans
Freiherr v . Berlepsch auf seinem Gut Seebach bei Langen¬
salza begründet und in seinem Buch „ Der gesamte Vogel¬
schutz" dargelegt hat . Da die Goldafterraupen sich rasch
ausbreiten , ist wirkliche Gefahr für die Eichenbestände vor¬
handen . Schon nimmt das Anpflanzen amerikanischer
Eichen in Deutschland zu , die von den Raupen nicht be¬
fallen werden , die aber auch minderwertig sind.

Ein genauer Aechner . Ein biederer Mann kommt auf
die Bank , um eine große Note zu wechseln, da er seine
Arbeiter auszahlen . muß . Er bekommt ein Paket neuer ,
glatter Fünfmarkscheine und sott sie nun nachzählen . Bis
dreißig geht 's ganz leidlich, dann rutscht er aus und muß
von vorne anfangen . Aber auch diesmal wollen die rauhen
Arbeitshände die glatten Papiere nicht meistern . Als er
beim drittenmal endlich bis sechzig gekommen ist, gibt er
es auf und steckt die Scheine in die Tasche. „Ach was , wenn 's
bis sechzig gestimmt hat , wird 's bis hundert auch stimmen, "
wischt sich den Schweiß von der Stirn und ist schon draußen .

Llnser Radio .
Meiner Frau sehnlichster Wunsch war ein Radio -

apparat . Sie sagte , sie brauche abends und nachts ,
wenn ich an der Arbeit säße , Unterhaltung , und sie
hielte es außerdem nicht aus , daß ihre sämtlichen
Freundinnen bereits Radio hätten . Deshalb sparte
sie schon seit Weihnachten , daß sich mein Magen um
und um drehte . Wir schliefen frühmorgens bis gegen
zwölf Uhr , um das Frühstück zu sparen . Das Mittag¬
essen war dürftig genug . Frauen sind hartnäckig und
skrupellos in der Wahl ihrer Mittel , wenn sie etwas
erreichen wollen . Meine Frau hat es jedenfalls durch -
gesetzt, sie hat einhundertsünfzig Mark gespart und wir
haben uns dafür eine komplette Radioanlage zugelegt .
Erst hat sie zwar gemeint , ich sollte den Radio selbst
bauen ; doch gelang es , sie von diesem Ansinnen ab¬
zubringen . . . .

Eines Tages stand der Radioapparat mit Zube¬
hör auf meinem Schreibtisch , als ich nach Hause kam .
Meine Papiere und Arbeiten batte meine Frau einst¬
weilen in den Papierkorb gesteckt . Im Schlafzimmer
lagen unentwirrbare Mengen Kupferdrahi . Das war
die Antenne . Fm Korridor waren Löcher durch die
Wand gemeißelt worden , damit die Leitung ins Eß¬
zimmer geführt werden korntte .

Am anderen Tage kam ein Monteur , nahm den
Drahtknäuel und stieg aufs Dach . Dafür trat er in
ein Dachfenster und wir mußten einundzwanzig Mark
dafür bezahlen . Seine Hose , die aus dem Dache kaputt

ging , kostete uns fünf Mark . (Wir find nicht kleinlich ) .
Nach einigen Stunden hing die Antenne .

Der Monteur sagte uns , was wir zu tun hätten ,
wenn wir an den Funkstunden teilnehmen wollten .
Gegen Abend brauchten wir nur „einzuschalteu " .

Als es Abend geworden und die Zeit der Funk¬
stunde gekommen war , versuchte ich ' s .

Tack, tack, tack , tack , tack, tack machte der Apparat .
„Aha "

, sagte meine Frau , „wir sind mitten in eine
Schützengrabenerzählung gekommen .

"
Sie schien recht zu haben , denn nach einer Weile

ging es sssssssst ssssssst ssssssst ssssssst sssssst. Das
konnten die Granaten sein . Und wieder eine Weile
später ging es tack ssssst lacktack ssssst tacktack ssssst —

Dann hörte alles auf . Wir warteten eine Vier¬
telstunde . Wir warteten sogar drei Viertelstunden .
Nichts regte und rührte sich.

Wir schalteten ein und aus . Wir schwächten ab ,wir verstärkten . Wir schalteten um und übed und
drunter . Wir begannen wieder von vorn . Alles blieb
ruhig . Die Schützengrabenerzählung schien aufgehört
zu haben . Wir blätterten in den Katalogen und Ge¬
brauchsanweisungen der Radio - Firma . Wir ersuchten
alles . Bis um zwölf Uhr . Da war die Radiostunde
sowieso aus . Wir gaben uns keine Mühe mehr und
legten uns resigniert zu Bett . Dabei fiel mir ein ,daß ich vergessen hatte , vom Telegraphenamte die Er¬
laubnis einzuholen . Wir mochten also längst aus der
schwarzen Liste der „Schwarzhörer " stehen ! Die Angstvor empfindlicher Geldstrafe verscheuchte uns den so
notwendigen Schlaf . . . .

Wir haben drei Wochen lang , Abend für Abend ,bis zwölf , ein -, um - , aus - , iwer - , unterge¬schaltet , wir haben den Radioapparat in seine Be¬
standteile zerlegt . Es hat alles nichts geholfen . Mor¬
gen gebe ich folgendes Inserat in die Zeitungen :

„Radioapparat , vollkommen neu , tadellos funktionierend , mit allen Schikanen der Neuzeit , sofort
billig umständehalber zu verkaufen . "

Zwei Zetiungslnferate
deren Ueberschriften versetzt wurd n :

Reinrassiges r u s s . Windspiel
bat günstige Gelegenheit zur Einheirat in FabrikBr efe mit Bild an die Geschäftsstelle .

Junger Mann , tüchtiger Kaufmann
sechs bis sieben Jahre alt , gesund und guigep, : egi , z >
kamen gesucht . Bedingung : garantiert stubenrein . Zn
schrcsten an die Expedition .

Turnen und Sport
Athlet ! !, . Im Kampf um die deutsche Mittelgewichtsmeister -

schafi im Sportpalast in Berlin siegte Domgörgen gegen Funke
nach Punkten .

Die Olympischen Spiele 1928. Das olympische Fußballturnier
wird vom 27 . Mai bis 15 . öuni , der Hockeywetlkampf vom 17 .
bis 20 . Mai abgehalten . Die feierliche Eröffnung erfolgt jedoch erst
am 28 . Juli . Schlutztag ist der 12 . August .

Flugleifiung . Der englische Luftfahrtminister Hoare und Ge¬
mahlin sind nach elftäaiqer Fahrt in Karachi (öndien ) eingetroffen .
Zum Schuh war das Herkulesgrrßflngzcug noch in einen Sand -
sturm geraten , was eine eintägige Verzögerung herbeiführke . Dis
Strecke fü, ^ n Flug London —Karachi belrägt 7736 Kilometer .

Auwa -ovilstrahe Madrid - Valencia . Die spanische Regierung
hat einer Prlva 'gsiellschast den Bau einer Autostraße von Madrid
nach Valencia (270 Kilometer ) genehmigt . Me Gesellschaft ist er -
mächtigt , von den Kraftwagen einen Wegzoll zu erheben . Andere
Fahrzeuge dürfen die Straße nicht benützen .
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Forstamt Wildbad .

Reisig-Verkauf.
Am Mittwoch , den 12 . Ja -

nuar 1927 , nachmittags 6 Uhr
in der „ Kälbermühlr " Adam
aus Abt . 8 Heuhütte , 9 Kreuz¬
weg , 13 Iägerhütte , 14 Buch¬
hecken , 41 Krummerkopf , 42
Neuer Weg zus . 12 Lose mit
900 Nadelholzwellen .

ISO irsslsnlrllngsr ,
5 .80 IVIark franko

dliZitZekall . : Oelck rurücti !
v . IVIürHOkkisussri

Wersrmünäe - Ksliö

offen , p . Pfd . 65 zZ ,

(reine Eierware )
offen , p . Pfd . 70

MililliN »
(reine Eierware ),

offen , p . Pfd . 70 --Z ,
sämtliche PMungeu

kiertkiMM
in Daiber - und Knorr -

Erzeugnissen
empfiehlt

kritr ülok jr.
Isisfon dir. 70 .

Cv . Kirchenchor.
Dienstag abend

Singstunde .

w .v .w .
Morgen Mnstag. nachm . 4 Uhr
Versammlung .

(Wichtig !)
Gastwirtetagung usw .
„Hotel gold . Ochsen" .

seltenes -ingebot ! Sofort schreiben !
fflln slls « iisiss Sis « « ss !

mir * »Zskr *
In Ss - rug SLlß eiZ « ,

-iui tirurid astrologischer Wissenschaft beantworten wir Ihnen
diese prägen ausführlich

gegen Linssnüung Ikrss (leburtsdatums und I .— IKK . Urikostsn -
dsitrag (Lriskm .) . Schreiben Sie sofort ihre genaue -Adresse an cien

Ss ^ Iir » W S , S «ri,iisi » ,s «rk SS
Ausführliche Prospekte gratis uns franko .
Viele Dankschreiben aus allen Kreisen I

- - >n

Fußball . Die 1 . Mannschaft des Fußballverein « Wildbad
unterlag gestern beim Verbandswettspiel in Arnbach ihrem dortigen
Gegner mit 7 : 2 Toren .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 8 . Aan. 4,207 G -, 4,217 Br .
Kriegsanleihe 0,90 .
Berliner Geldmarkt . 8. Jan . Tagt . Gelb 3—6 , Monatsgelb

0 —7 , Warenwechsel 5 , Privatdiskont 4,5 v . H.
Erkennungsmarke der Hapag -Dampfer . Die Hamburg -Amerika -

Linie beschloß, den Schornsteinen ihrer Dampfer eine einheitliche
Er ' mngsmarks zu geben , in dem sie den bisherigen hellgelben
Schcrnsteinen eine Kappe in den Farben der deutschen Handels¬
flagge Schuxirz - Weiß -Rot hinzufügt .

Funkverbindung Berlin —Lissabon . Am 5 . Januar wurde die
unmittelbare Funkverbindung Berlin —Lissabon dem öffentlichen
Verkehr übergeben .

Eilsendungen . Die Reichspost macht darauf aufmerksam , daß
E '

lbriefsendungen und Eilpakete im Ortszustellbezirk mit 30 ozw.
50 Psg , nach Landorten dagegen mit 60 bzw . 1 -K freizu¬
machen sind. Gegen di - se Postordnung wird vielfach gefehlt .

Stuttgarter Börse , 8 . Zan . Die heutige Börse verkehrte ln
gewohnter ruhiger Weise . Die Grundstimmung war gut , die Be¬
wegung der Kurse indessen uneinheitlich . Am Rentenmarkt lagen
Vorkriegs -Pfandbriefe auf die gestrige Steigerung etwas abge -
schwächb Goldpsandbriefe wurden teilweise höher gesucht . Auch
Württ . Dorkriegs - Staats -Obl . blieben weiterhin fest, während
fünfprozentige Reichsanleihe bei 0,885 etwas niedriger bewertet
wurde .

Berliner Gekreidepreise , 8 . Jan . Weizen mark . 26.40—26.70,
Roggen 23.50—24 . Wintergerste 19 .20—20 .50 , Sommergerste 21 .70
bis

'
24,50 , Hafer 17,80—18,80 , Weizenmehl 34,50— 37,50, Roggen -

mehl 33 .25— 35, Weizenkleie 13 .25 , Rcggenkleie 12,50—12,60 .
Märkte

Biehpreise . Crailsheim : Kühe 185—630 , Rinder 210—460.
— Plieningen o . F . : Ochsen 550—800 , Kühe und Kalbinnen
210—600 , Rinder 280—460 , llungrinder 180—270 . — Reut¬
lingen : Ochsen 650—800 Kühe 300—600 , Kalbinnen 500—550.
Rinder 300—480 , Zungvieh 180- 280 -N -d . St .

Schweinepreise . Backnang : Milchschweine 20—29. - Gera -
bronn : Milchschweine 17—27, Läufer 63 . — Plieningen
a . F . : Milchschweine 25—35 , Läufer 40—72 . — Reutlingen :
Milchschweine 23—40 , Läufer 50- 75 . — W e > l de r stadt :
Milchschweine 14—28. — Winnenden : Milchscywem « 24 bis
30 , Läufer 45— 80 je d . St .

Stuttgarter Gemüse - und Obstgrohmarkt . 8 . Zan . Obst : Edel -
ävfel 18—30 , Tafelävfel 12— 18 , Spalierbirnen 20—28, Tafelbirnen
10—20, Mallnüsse 50—60 . Gemüse : Kartoffeln 6—7 , Endivien¬
salat 5—20 Wirsing 5—8, FAderkrant 5—6 . Weißkraut rund
g_ g Rotkraut 5—7 , Blumenkohl 1 Stück 30—100, Rosenkohl
1 Stück 10- 20, dto . 1 Pfd . 25- 30 . Grünkohl 8- 10 , rote Rüden
5—8 , dto . gelbe 6—7 , Zwiehel 1 Psd . 5—7, Rettiche 1 Stück

8— 10 , weiße Rüben 4—5.
Nürnberger Hopfenmarüt . Markt - und Gebirgshopfen prima

490- 820 , mittel 380—480 , gering 310—370 , Hallertauer und
Württembergs ! 500—530 , 390—490 , 320- 380 , rote 250—280 ,

Indische öuleernte 1926 10 880 600 Ballen (Borjahr 7 851 000 B -).

Vas Vekker
Unter der Wirkung der nordwestlichen Depression ist für Mon¬

tag » nd D '
: r - tag immer noch unbeständiges , mehrfach bedeckt -e«

und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Schneeber
'
ichle

Kniebis -Lamm : 60—70 Zentimeter Altschnee , 10 Zentimeter Neu¬
schnee , Beschaffenheit Pulver auf Harsch . Wetter klar .

Baiersbronn : Auf 30 Zentimeter verharschtem Aitjchnee geringe
Neuschneedecke .

Lichtenstein : 15 Zentimeter verharschter Altschnee , Nebel , 0 Grad ,
Nordwestwind . Schibahn noch gut .

Arach : Der Schnee im Tal ist zerschmolzen . Auf den Bergen liegt
noch 10—15 Zentimeter Altschnee , der leicht verharscht ist.
Neuschnee fehlt . Temperatur phus 4 Grad Celsius .

Kstgebkk MMMerlM
Neueste 7 . -Zukluge . — —

bleu üurcßgesetien unä auf äen
neuesten 5tunä äer gesetr -
lickisri Destlmmungen ergünrt !

ke8Mävr8 geeignet rar Vvrborvitullg svk üiv Nvister-
prükang — Lervorragvlläe8 l,vdr- unä itsvdevdlsgv -
dllvd kür jeäen 8SId8lSlläigvn llsAäwvrüvr .

preis bei 360 Leiten Inkalt

krank« xs,en Voreinsendung von dlk . 3 .80 , gegen d'ackn . 4 .—

(iesckictits äes Uanäcverks — Oeverbeoränung — Hausier -,
Kandel — Innungen — lnnungsausscküsss — Inmmgsverdände
Oeverbevereins — Handwerkskammern — bandesgewerdesmt
bekrlingswesen — bekrvertrag — Oesellsnprükung — Vleister -
titel und IVlsisterprüfung — Vielster und (issslls — Vrbeits -
vertrsg — Tarifverträge — Oevverdegerickt — OenossenscAakts -
vvesen — Werkvertrag — Miete und packt — Kauf und -ib -
rakkmg — Verjäkrung — Klage und /ivangsvollstreckung —
Konkurs — Zickerung der Lauforderungen — Ilaktpklickt —
Unlauterer Wettbewerb — patentgesett — Oedraucksmuster ,
Mustersckuk und Warenreicksn — Linkommensteuer — Ver¬
mögenssteuer — Umsatzsteuer — Weckseisteuer — Krakt-
kakrreugsteuer — Oewerbesteuer — Usdäudssteuer — Oedäude -
Lntsckuldungssteuer — Orundsteuer — Kranken - , Unkall - ,
Invaliden - , -inMstelltenVersickerung — Lrwerdslosenkürsorge
Militärversorgung — -zrbeitsnackwsis — Ztaatl . Vergebungs¬
wesen in Württemberg — Woknungswesen — -Zus der deutscken

peicksverkassung .
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